
Fakten und Aktuelles aus der Region

1.000 Gründe für den ICE-Park

Top-Grundstücke am Aubach

Viel Platz für qualifizierte Mitarbeiter und innovative Unternehmen

Sichern Sie sich jetzt Ihr Wunschgrundstück!

Parkplätze belegt, Büros vermie-
tet, Erwartungen übertroffen: 
Seit der Inbetriebnahme des 1. 
Gebäudes im Jahr 2003 entwic-
kelt sich der ICE-Park Montabaur 
mehr und mehr zu einem wirt-
schaftlichen Zugpferd der Region. 
Über 1.000 Mitarbeiter in über 
50 Unternehmen sprechen eine 
deutliche Sprache: Hier wurde 
und wird in einen Standort in-
vestiert, der den Bürgern in der 
Verbandsgemeinde direkt und 
unmittelbar Nutzen bringt.

Der Bahnhof hat sich zur modernen 
Verkehrsdrehscheibe mit täglich 
über 2.500 ICE-Fahrgästen ent-
wickelt. Zu den rund 40 ICE-Halten 
kommen 30 Regionalzüge und 230 
Busverbindungen. Ein neues Park-
haus mit 400 sowie weitere 1.100 
kostenlose Stellplätze, meist kom-
plett belegt, zeigen die Attraktivität 
des Standorts. Und im umgebenden 
30 ha großen ICE-Park wird – für alle 
sichtbar – fleißig weiter investiert. So 
wurde das 4. Bürogebäude soeben 
bezogen. Außerdem sind die Vor-
bereitungen für Gebäude 5 und 6 in 
vollem Gange. Optimale Verkehrs-

anbindung, moderne Architektur, 
energieoptimierte Bauweise sowie 
attraktive Mietkonditionen bieten 
einen hohen Anreiz für interessier-
te Unternehmen. Zusammen sind 
Park und Bahnhof als feste Größe 
aus der regionalen Wirtschaft nicht 
mehr wegzudenken. 

Vielleicht ist das breite Spektrum, 
die gute Mischung ausschlag-
gebend für den Erfolg des ICE-
Parks: Der ICE-Bahnhof selbst, das 
Dienstleistungszentrum mit seinen 
mittlerweile knapp 15.000 qm Büro-
fläche, Bahl Zentral als Einkaufs-
zentrum für die Nahversorgung, 
dazu Arztpraxen, Handwerks- und 
Gastronomiebetriebe. Seit 2002 
erhöht ein weiteres Schmuckstück 
die Attraktivität des Parks: Das 
Kino „Capitol“ kombiniert die alte 
Bausubstanz der früheren Eisen-
gießerei mit neuester Kinotechnik. 
Top-Filme im ICE-Park, jetzt auch in 
3D – ein Angebot, das jährlich ca. 
100.000 Besucher anzieht und das 
Viertel zusätzlich belebt.

Und die Entwicklung geht weiter! 
Für 2012 ist die Eröffnung des Facto-

ry-Outlet-Centers (FOC) geplant: Auf 
10.000 qm Verkaufsfläche wird hier 
ein Angebot von 60 bis 70 Läden mit 
hochwertiger modischer Markenklei-
dung und Accessoires entstehen. 

Etwa 50 Millionen Euro sollen in 
das Projekt fließen und dauerhaft 
rund 300 Arbeitsplätze schaffen. 

Das Factory-Outlet-Center sowie 

die stetige Erweiterung des ICE-
Parks werden den Standort Monta-
baur und die gesamte Region berei-
chern und zusätzliche, dauerhafte 
Attraktivität und Stabilität bringen.
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Die Bagger rollen, Straßenbau-
arbeiten laufen und die ersten 
Strukturen sind zu erahnen. Die 
Konturen des Aubachviertels for-
men sich; die privaten Baumaß-
nahmen müssen das Gesicht 
des Quartiers noch ausfüllen. Bis 
Mitte 2011 werden die Erschlie-
ßungsmaßnahmen abgeschlos-
sen sein und erste Häuser können 
gebaut werden. 

Arbeiten und Wohnen stehen hier im 
Vordergrund. Die Industrialisierung 
stand für eine klare Trennung zwi-

schen Arbeitsplatz und Privatleben. 
Im Dienstleistungszeitalter rückt 
diese scharfe Abgrenzung in den 
Hintergrund: Arbeiten und Wohnen 
unter einem Dach. Dies ist nicht 
nur für diejenigen eine traumhafte 
Kombination, die Beruf und Fa-
milie unter einen Hut bekommen 
müssen, auch viele Selbstständige 
können so ihr Leben besser orga-
nisieren. Ein innovatives Konzept, 
das ein familien- und wirtschafts-
freundliches Klima zum Ziel hat.

Ob Wirtschaftsprüfer, Steuerberater, 

Architekten, Import-Export Dienst-
leister oder Kreative aus der Medien-
welt: Sie alle finden im Aubach-
viertel einen verkehrsgünstigen, 
integrierten Standort an einem 
attraktiven Grüngürtel. Auch für die 
Realisierung eines modernen Wohn-
traums als Single, Familie oder für 
Senioren finden sich hervorragende 
Voraussetzungen. Hier bieten sich 
vielfältige Möglichkeiten Wohnen 
und Arbeiten zu kombinieren.

Die Entwicklung des Aubachvier-
tels ist ein wichtiger Meilenstein 
für das Zusammenwachsen des 
alten Stadtkerns von Montabaur 
und dem ICE-Bahnhof. Das Zu-
sammenwachsen soll gebaut und 
gelebt werden. Die Stadtvillen-
struktur, die den Bereich zwischen 
dem historischen Bahnhof und 
der Altstadt prägt, soll im Aubach-
viertel ihre moderne Renaissance 
erfahren. Ökologische Belange, 
wie dem sparsamen Umgang mit 
Grund und Boden, stehen dabei 
ebenso im Vordergrund wie die 
moderne, klare Formensprache der 

Baukörper und die Schaffung eines 
lebendigen, kreativen und kommu-
nikativen Ortes. 

Großen Wert wird auf eine ausge-
wogene Beziehung zwischen Natur, 
Historie und modernen Siedlungs-
bau gelegt. Der historische Bahnhof 
als auch das Stellwerkhäuschen blei-
ben erhalten und geben dem Quar-
tier einen besonderen Charakter.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Zukunftsvisionen im Aubachviertel.



Lageplan Aubachviertel mit freien Grundstücken (rot gekennzeichnete Flächen)

Nur wenige Schritte bis zur Mon-
tabaurer Altstadt, der ICE-Bahnhof 
gleich um die Ecke, und zum Ein-
kaufen kann man das Auto stehen 
lassen: Das Aubachviertel hat alles, 

was modernes, stadtnahes Woh-
nen und Arbeiten ausmacht. Aber 
Achtung: Das Rennen um die be-
sten Grundstücke beginnt! Wer 
also eine gute Adresse mit ganz 

viel natürlichem Charme sucht, 
sollte nicht zu lange warten, son-
dern am besten schon morgen sei-
ne neue Traumadresse im Aubach-
viertel sichern: 

Verbandsgemeinde Montabaur
Wirtschaftsförderung
Telefon: 0 26 02 / 1 26 - 1 93
wirtschaftsfoerderung@montabaur.de
www.ice-park-montabaur.de

Sichern Sie sich jetzt Ihr 
Wunschgrundstück am Aubach
Fortsetzung von Seite 1

HUF HAUS baut ins Grüne – Interview mit Georg Huf

Premio in neuem Gebäude
Mehr als 1,7 Millionen Euro in Montabaur investiert

Redaktion: Im Normalfall arbei-
tet HUF HAUS als Dienstleister 
für gewerbliche und private Bau-
herren. Hier haben Sie bereits in 
ein neues Grundstück investiert 
und werden selbst als Bauherr 
tätig. Warum? 

HUF HAUS: Das Aubachviertel ist 
ein sehr attraktiver Standort für 
viele Unternehmen sowohl als 
auch Bauherren. Hier möchten wir 
die Leistungsfähigkeit unseres Un-
ternehmens unter Beweis stellen. 

Um unseren Kunden immer die 
effizientesten und qualitativ hoch-
wertigsten Häuser bauen zu kön-
nen, betreiben wir natürlich selbst 

Forschung und Entwicklung. Nur in-
dem wir eigene Projekte realisieren, 
können wir neue Details und Tech-
niken auf die Probe stellen. Weiter-
hin möchten wir den Bedürfnissen 
des, sich sehr stark wandelnden, 
Wohnungsmarktes in Montabaur 
und Umgebung gerecht werden. 

Redaktion: HUF HAUS ist nicht 
nur Anbieter innovativer Holz-
Glas-Bauten. Wo genau liegen 
die Schwerpunkte der Firmen-
gruppe?

HUF HAUS: Die Firma liefert das 
gesamte Spektrum an Services, 
angefangen bei unserer einzigar-
tigen Fachwerkarchitektur auf Holz 

und Glas bis zum umfangreichen 
Zusatzserviceangebot unserer Fir-
mengruppe. Die Firmengruppe 
bietet ein vielfältiges Angebot, das 
vom Finanzierungsservice über Mö-
bel- und Dekorationskonzepte bis 
hin zur Gartengestaltung reicht.

Redaktion: Nach unseren Infor-
mationen soll eine „neue Genera-
tion“ von HUF HÄUSERN vorge-
stellt werden. Was können sich 
unsere Leser darunter vorstellen? 

HUF HAUS: HUF HAUS führt mit 
green (r)evolution eine neue Häu-
sergeneration ein, die bereits heute 
die Energieeinsparverordnungen 
(EnEV) von 2012 und den Effizienz-

standard 70 erfüllt. Einem neuen 
Konstruktionsprinzip und innova-
tiver Energietechnik ist es zu ver-
danken, dass die neuen Häuser 
eine für Holz-/Glas-Architektur ein-
zigartige Energieeffizienz erreichen. 
Das Ziel ist es CO²-ausstoßneutrale 
Häuser zu bauen, die unsere Um-
welt nicht weiter belasten. 

Unser Ziel ist es, Ihren Lesern und 
natürlich allen Anwohnern der Re-
gion um Montabaur das erste Pro-
jekt 2012 präsentieren zu können. 

Das Interview wurde am 7. Juni 
2010 mit Georg Huf und Linda 
Jansen geführt. Weitere Infos fin-
den Sie unter: www.huf-haus.com

Klare Strukturen, helle und hohe 
Räume und ein aufgeräumtes Er-
scheinungsbild: So möchte Pre-
mio Reifen- und Autoservice die 
Kunden von sich überzeugen. 

An der Bahnallee in Montabaur 
entstand das neue Firmengelän-
de. Der Kfz-Meisterbetrieb Premio 
Reifen- und Autoservice bezog im 
April sein neues Betriebsgelände 
an der Bahnallee 27 in Montabaur. 
Inhaber Thomas Monschauer in-
vestierte 1,7 Millionen Euro in die 
Immobilie und weitere 250.000 
Euro in neue Maschinen, Büroein-

richtung und Außenwerbung. Am 
bisherigen Standort in der Weser-
straße war der Betrieb an seine 
Kapazitätsgrenzen gestoßen. Die 
neuen Räumlichkeiten und Maschi-
nen bieten nun mehr Platz für die 
Pflege und Reparatur von Autos 
und Lastkraftwagen. 

Die exponierte Lage in der Bahnallee 
bietet für Kunden eine bessere Er-
reichbarkeit und mehr Attraktivität. 
Am neuen Standort unterstützen 
auch ein weiterer Kfz-Meister und 
ein Kfz-Mechaniker das dann elf-
köpfige Team.

ICE-
Shorts
Genuss & Harmonie  
bereichern das Angebot

Seit kurzem ist das neue Ge-
bäude 4 an der Bahnallee, das 
auf ca. 3.400 qm Bürofläche 
ca. 200 Arbeitsplätze bietet, 
bezogen. Ein Großteil wird von 
der Fa. 1&1 besetzt. Weitere 
Unternehmen, wie z. B. die 
Magmapool AG, Spezialist für 
Mitarbeitermarketing, die fgs 
GmbH mit Schwerpunkt Faci-
lity Management und Architek-
turbüro, das Fotostudio de Vries 
mit 3D-Visualisierung sowie die 
Kanzlei Rechtsanwalt und No-
tar Frank Martin ergänzen und 
erweitern das Dienstleistungs-
spektrum im ICE-Park. 

Im Erdgeschoss bietet die Ca-
feteria der Firma „Genuss & 
Harmonie" Frühstück und Mit-
tagessen an und dient nicht 
nur als Kantine für die Büroge-
bäude, sondern ist von 7.45 
Uhr bis 15.00 Uhr auch für die 
Öffentlichkeit geöffnet.

Der ICE-Park wächst 
weiter

Bis Ende 2011 sollen die Bau-
maßnahmen für die Büroge-
bäude 5 + 6 an der Bahnallee 
fertig sein, informiert Projektlei-
ter Michael Mille von der Firma 
S.K.E.T. Die Bauarbeiten begin-
nen voraussichtlich im Septem-
ber. Das Investitionsvolumen 
liegt bei circa 8,5 Millionen 
Euro. Relativ weit fortgeschrit-
ten sind zudem die Planungen 
für ein Hotel mit 50 Betten.

Parkplatzproblem gelöst

Seit dem Frühsommer stehen 
am ICE-Bahnhof Montabaur 
450 zusätzliche Parkplätze zur 
Verfügung. Die Situation der 
Parkplätze hat sich seither we-
sentlich entspannt. Mit dem 
Projekt reagierte der Wester-
waldkreis auf die zunehmende 
Parkplatznot im Umfeld des 
Bahnhofs. Das Land hatte die 
Maßnahme im Rahmen des 
Konjunkturprogramms II mit 
80% gefördert.

Neuer Besitzer für den  
Alten Bahnhof 

Drei Investoren aus dem We-
sterwald haben mit der „Alter 
Bahnhof Montabaur GbR“ das 
Gebäude gekauft. Auf 700 
Quadratmetern sollen Ausstel-
lungs- und Büroflächen sowie 
Wohnraum und eventuell auch 
Gastronomie entstehen. Dazu 
wird das Gebäude, parallel zur 
Realisierung des Aubachvier-
tels, modernisiert und umge-
baut. 

Kino Capitol jetzt in 3D 

In bester 3D-Qualität wird der 
Kinobesuch im Capitol zum 
Abenteuer. Mit einem Aktiv-
brillen-System erhalten Filme 
atemberaubende Bilder. Der 
optimale Digitalsound mit Meyer 
Sound Cinema Experience run-
det das Kinoerlebnis ab. Infos 
unter: www.kino-montabaur.de

Green (r)evolution  
im Aubachviertel 



Made in Montabaur
Unternehmen aus der Region stellen sich vor

„Made in Montabaur“ – das Wis-
sen um solche Produkte stärkt die 
regionale Identität der Menschen 
und Unternehmen. Die Vielfalt un-
seres Wirtschaftsraums zeigt sich 
an den unterschiedlichen Unter-
nehmen und deren Produkten am 
Besten, weshalb diese hier in den 
Fokus gerückt werden. Im Blick-
punkt stehen vor allem die Fragen:
• �Welche Produkte sind „Made in 

Montabaur“?
• �Was machen unsere Unterneh-

men eigentlich genau?
• �Was hat der Wirtschaftsstand-

ort Montabaur zu bieten?

Chemische und
kosmetische Produkte aus 
Montabaur – Ursa-Chemie 
GmbH

Das Unternehmen, gegründet von 
den Firmen Zschimmer&Schwarz, 
Lahnstein und Ursapharm, Saar-
brücken stellt branchenunabhän-
gig chemische und kosmetische 
Erzeugnisse her. Es werden che-
mische Halbfabrikate und Spezia-
litäten aus exklusiv angepassten 
Kundenrezepturen entwickelt und 
in großtechnische Produktionspro-
zesse umgesetzt.

Ursa Chemie liefert 800 verschie-
dene Produkte aus 2.500 Roh-
stoffen für 11 verschiedene Indus-
triebranchen und versteht sich als 
Dienstleister der chemischen Indus-
trie. Neben der Herstellung von 
chemischen Produkten ist ein 2. 
Standbein des Unternehmens die 
Herstellung von Kosmetikproduk-
ten in großtechnischen Mengen. 

Ursa Chemie wurde 1970 mit 3 Mit-
arbeitern gegründet und hat heute 
bei seinem 40-jährigen Dienstjubi-
läum 55 Mitarbeiter. Branchenüber-
greifender Wissenshorizont als Ba-
sis für innovative Problemlösungen 
der Kunden, kompromisslose Güte 
und hochwertige Erzeugnisse sind 

das Erfolgsrezept des Unterneh-
mens. In 2009 erwirtschaftete Ursa 
Chemie einen Umsatz von 13 Mil-
lionen Euro, für 2010 werden 16 
Millionen Euro erwartet.

90.000 Tonnen Stahl jähr-
lich verarbeitet Volkmann 
& Rossbach aus Monta-
baur für mehr Sicherheit 
auf den Straßen

Unterwegs auf der Straße – in 
Montabaur zuhause: Seit über 40 
Jahren engagiert sich Volkmann 
& Rossbach (VR) auf dem Gebiet 
der Verkehrssicherung, Straßen-
ausstattung sowie im Natur- 
und Umwelt-

schutz. Mehr 
als 1.200 hoch qualifizierte 

Mitarbeiter – davon rund 200 in 
Montabaur – entwickeln mobile 
Stahlschutzwände, Schutzplanken-
systeme, Fahrbahnmarkierungen 
und Produkte zum Schutz von Am-
phibien. Täglich leistet VR so einen 
aktiven Beitrag zur passiven Sicher-
heit auf den Straßen. 

Rund 90.000 Tonnen Stahl wer-
den dafür jedes Jahr an den VR-
Produktionsstandorten verarbeitet. 
Vom Zentrallager in Meudt aus ge-
hen die Produkte in alle Welt und 
werden von den 40 Produktions- 
und Dienstleistungsgesellschaften 
der Gruppe eingesetzt. Mit einem 
Marktanteil von 55 % und rund 
200 Millionen Euro Umsatz im Jahr 
2009 gehört VR europaweit zu den 
ganz Großen der Branche.

hapack aus Montabaur 
verpackt's

Die Firma hapack aus Montabaur 
steht für den sicheren Transport 
von Gütern. Egal ob Lebensmittel 
oder Spielwaren, Pharma- und Che-
mieprodukte, Kraftwerksgenerato-
ren und Maschinenkomponenten 
oder komplette Walzstraßen und 
schlüsselfertige Häuser. 

Als Spezialist für Holzpackmittel 
und Logistik bietet das Unterneh-

men mit 50 Mitarbeitern hochwer-
tige Transport- und Aufbewahrungs-
mittel, die nach individuellen Anfor-
derungen entwickelt und produziert 
werden. Ganz gleich, ob es sich um 
standardisierte Europaletten oder 
im CAD-Verfahren entwickelte Son-
deranfertigungen nach internationa-
len Standards handelt. Die hapack 
Packmittel GmbH & Co. KG macht 
Industrieprodukte „Made in Mon-
tabaur“ erst exportfähig.

Die Firma wurde 1922 von Willi Has-
denteufel gegründet, dem Großvater 
des heutigen Eigentümers Joachim 
Hasdenteufel.

In den 
50er Jahren war das 

Hauptprodukt der Flaschenkasten 
aus Holz für die Getränkeindustrie.

Wenn Wasser wirklich rein 
sein muss, ist TKA Wasser-
aufbereitungssysteme aus 
Niederelbert der Spezialist

Von Anfang an konzentrierte man 
sich bei TKA auf ein Thema: die 
Aufbereitung von Rein- und Reinst-
wasser für den Einsatz im Labor. 
Ziel war es, zuverlässige und prak-
tische Systeme für die Produktion 
von gereinigtem Wasser zu ent-
wickeln. Eine Marktnische, die der 
Mittelständler aus Niederelbert seit 
seiner Gründung 1997 konsequent 
besetzte und ausbaute. Heute hat 
das Unternehmen rund 60 Mitar-
beiter, kann mit einer beispielhaf-
ten Produktpalette aufwarten und 
ist mit einer Exportquote von 35% 
international tätig. Vom Bundes-
wehr Zentral Krankenhaus in Kob-
lenz über das Deutsche Krebsfor-
schungszentrum (DKFZ) in Heidel-
berg bis zu den Audi-Werken setzt 
man auf die Systeme von TKA.

Noll Metallbau aus  
Görgeshausen – vom Tank-
bauer zum Aluspezialisten

Alles fing am alten Bahnhof Steine-
frenz an. In einem Lagerschuppen 
der DB machte sich der Ingenieur 
Manfred Noll mit der Herstellung 

und Montage von Aluminiumtanks 
selbstständig. Sein Team damals: 
genau zwei Mitarbeiter. 

Fast 40 Jahre später – das Unter-
nehmen ist längst nach Görgeshau-
sen umgezogen – beschäftigt Noll 
Metallbau 60 engagierte Mitarbei-
ter und deckt ein breites Produkt-
portfolio ab: Fassaden, Brand- und 
Rauchschutztüren, Wintergärten 
und Lichtdächer. Allein zehn Auszu-
bildende werden zur Zeit auf ihren 
Beruf als technischer Zeich-
ner, Metall-

bautechniker, 
Konstruktionsmechaniker und 

Industriekaufmann vorbereitet. Mit 
seinen hochwertigen Produkten, 
der kompetenten Beratung und 
konsequenten Serviceorientierung 
hat sich das Unternehmen einen 
festen Platz im Markt gesichert.

Die Firma Stephan aus 
Gackenbach sorgt für  
Sauerstoff

Das Unternehmen entwickelt, kon-
struiert und installiert Komplettlö-
sungen zur Sauerstoffversorgung 
für den weltweiten Einsatz. Die 
patentierten multi-modularen Sauer-
stoffversorgungssysteme basieren 
auf einem hochtechnisierten phy-
sikalischen Filtrationsprozess und 
bieten eine Alternative zur konven-
tionellen Flaschenversorgung.

Seit seiner Gründung 1974 fokus-
siert sich das mittelständische Un-
ternehmen bewusst auf die Fachge-
biete Beatmung, Anästhesie sowie 
Sauerstofferzeugung, entwickelt ef-
fektive Lösungen für die Neonatolo-
gie und Pädiatrie und gilt auf diesem 
Sektor weltweit als Technologiefüh-
rer. Der Exportanteil liegt bei 80%.

In die komplett in Deutschland an-
gesiedelte Fertigung (Gackenbach 
und Adorf/Erzgebirge) wurde in 
den letzten Jahren im großen Stil 
in neue Arbeitsplätze, Produktions-
stätten und modernste Technik in-
vestiert. 125 Mitarbeiter arbeiten 
heute bei der Firma Stephan GmbH 
in Gackenbach.
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MONTABAUR
kurz 
notiert:
Stone Experts eröffnet 
Ausstellung in Ruppach-
Goldhausen
Die Stone Experts GmbH hat 
Ende August ihre neue Aus-
stellung mit exotischen Natur-
steinen aus Indien in Ruppach-
Goldhausen eröffnet. Unmittel-
bar vor dem 2003 gegründeten 
Naturstein-Großlager ist auf ei-
ner Fläche von 300 qm die Pro-
duktvielfalt des Unternehmens 
zu sehen. Neben Bodenplatten, 
Pflaster- und Mauersteinen, Pa-
lisaden und Monolithen in vie-
len verschieden Oberflächen- 
und Farbgestaltungen können 
auch Brunnen und Figuren be-
wundert werden.
Das Unternehmen hat sich mitt-
lerweile mit 9 Beschäftigten in 
Ruppach-Goldhausen etabliert 
und gibt seinen Kunden, mit der 
eindrucksvollen Ausstellungsflä-
che, Einblicke in das Angebot. 

Modernste Medizintechnik 
seit 25 Jahren
Fast alle Krankenhäuser der 
Region werden von der Firma 
„modul technik“ in Montabaur 
beliefert. Das Unternehmen 
entwickelt, produziert und ver-
kauft seit 25 Jahren medizi-
nische Versorgungssysteme, 
Geräte und Systemlösungen 
für Kliniken oder Krankenhäuser. 
Ob Intensivmedizin-, Opera-
tions- oder Normalpflegebereich 
– modul technik beliefert mit 40 
Mitarbeitern ihre Systeme in 35 
Länder auf alle Kontinente. 

P1-Gruppe unter einem Dach
Die P1-Gruppe hat sich auf die 
Entwicklung und Umsetzung von 
Bauprojekten inklusive Hoch-, 
Tief- und Stahlbau, Sonderstahl- 
und Tankstellenbau spezialisiert. 
Die bis 2009 in Hachenburg 
angesiedelten Firmen der P1- 
ProjektBau, P1-ProjektEntwick-
lung sowie der P1-Verwaltungs 
GmbH sind seit rund einem Jahr 
im Gewerbegebiet Illbach in Hei-
ligenroth zu erreichen. Die Firma 
wurde 1997 in Hachenburg als 
P1-ProjektBau gegründet. Im 
Jahr 2000 wurde die SWW Stahl-
bau Westerwald in das Unter-
nehmen integriert. In den Jahren 
2003 wurde die WesterwaldBau 
und 2004 die P1-ProjektEntwick-
lung gegründet. Mittlerweile 
gehören rund 100 Mitarbeiter 
dem Unternehmen an.

50 Jahre Firma Höber – 
Baustoffhandel
Auf 50 erfolgreiche Jahre blickt 
die Firma Höber mit Sitz in 
Niederelbert jetzt zurück. Was 
einst mit einem kleinen Handel 
begann, hat sich inzwischen zu 
einem mittelständischen Unter-
nehmen gemausert. 1960 wur-
de die Firma von Hugo Höber 
gegründet und wird heute von 
seinem Sohn Michael geleitet. 
Das Sortiment deckt alles ab, 
was zum Hausbau oder einer 
Gebäudemodernisierung benö-
tigt wird. Für jeden Fachbereich 
von Bauelementen, über Dach, 
Fassade bis zum Innenausbau 
und der Gartenberatung stehen 
für die Kunden spezialisierte An-
sprechpartner zur Verfügung.



Verbandsgemeindeverwaltung Montabaur 
Wirtschaftsförderung

Konrad-Adenauer-Platz 8 
56410 Montabaur

Telefon: 0 26 02 / 1 26 - 193
Telefax: 0 26 02 / 1 26 - 297

E-Mail: wirtschaftsfoerderung@montabaur.de 

www.vg-montabaur.de
www.ice-park-montabaur.de

Konzeption, Redaktion, Gestaltung
maxmedia gmbh 
Werbung und Produktion

Industriegebiet Alter Galgen
Robert-Bosch-Straße 4 
56410 Montabaur

Telefon: 0 26 02 / 15 73 - 0
Telefax: 0 26 02 / 15 73 - 23

E-Mail: info@maxmedia-gmbh.de
www.maxmedia-gmbh.de

Kurze und schnelle Wege sind 
der entscheidende Standort-
vorteil der Region.

Das Team der Wirtschaftsför-
derung steht zur Information, 
Beratung und Betreuung ger-
ne für Sie bereit. 
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Auf neuen Wegen unterwegs
Tourismus in der Verbandsgemeinde Montabaur wird neu definiert

Die Kesselwiese wird 
zum Schlafkult
Firma Stendebach baut neues Gebäude

Der Startschuss ist gefallen. In 
Zukunft geht die Verbandsge-
meinde mit einem eigenen Tou-
rismuskonzept auf die Jagd nach 
Erholungssuchenden und Ur-
laubern. Und im Gegensatz zu 
Mallorca punktet Montabaur mit 
zentraler Lage und guter Erreich-
barkeit per Bahn und Auto.

Die Schwerpunkte sind klar ge-
steckt: Das neue, langfristig an-
gelegte Tourismuskonzept soll die 
Verbandsgemeinde Montabaur als 
touristisches Ziel im Westerwald 
ausbauen, neue Gästegruppen für 
die Region gewinnen und die ört-
liche Tourismuswirtschaft stärken 
und dadurch letztlich auch die At-
traktivität der Region für die Bevöl-
kerung steigern. Dafür wurde eine 
erfahrene Touristikerin vor rund 

einem Jahr eingestellt: Diplom-
Geografin Karin Maas koordiniert 
seitdem die Tourismusarbeit in der 
Verbandsgemeinde Montabaur.

Dass die Region um Montabaur 
touristisches Potenzial hat, wird 
allen schnell klar, die einmal mit 
offenen Augen die nähere Um-
gebung erkunden. Ob Gelbachtal 
oder Buchfinkenland, Eisenbach-
tal oder Augsthöhen: Hier gibt es 
Natur pur, die sich zu Fuß oder auf 
dem Bike bestens erkunden lässt. 
Und mittendrin Montabaur mit al-
len Facetten städtischen Lebens – 
vom Shopping über die kulturellen 
Angebote bis zur vielfältigen Ga-
stronomie. Für Touristen aus den 
Ballungszentren Rhein-Main und 
Rhein-Ruhr, ebenso wie für die Nie-
derländer, liegt dies alles quasi vor 

der Haustür: schnell und leicht er-
reichbar über die A3 und A48 oder 
den ICE-Bahnhof Montabaur.

Wanderer und Biker sollen daher in 
erster Linie angesprochen werden. 
Neben geplanten „Wällertouren“ 
– Rundwanderwege mit Qualitäts-
prädikat – soll auch das VG-interne 
Radwegenetz ausgebaut werden. 
Überhaupt ist Qualität das Stich-
wort im neuen Konzept: Denn die 
Touristen von heute und morgen 
sind anspruchsvoll, und 08/15 hat 
keine Chance. Mit Zertifizierungen 
wie „Servicequalität Deutschland“, 
Spezialisierungen als „Qualitäts-
gastgeber wanderbares Deutsch-
land“ und „Qualitätsgastgeber Bed 
& Bike“ sollen die touristischen Be-
triebe der Region deshalb verstärkt 
Signale setzen.

Platz da!
Konrad-Adenauer-
Platz in neuem 
Glanz
In einer Bauzeit von rund sechs Mo-
naten ist der Konrad-Adenauer-Platz 
vollkommen neu gestaltet und die 
Tiefgarage Mitte mit insgesamt 180 
Parkplätzen von Grund auf saniert 
worden. Nun hat der Platz ein völ-
lig neues Gesicht erhalten und sich 
zum Schmuckstück im Herzen von 
Montabaur gemausert. Das tolle 
Ergebnis zeigt, dass sich all die Mü-
hen wirklich gelohnt haben.

Wandern im Gelbachtal

Im Oktober 2010 ist es soweit: 
ITEX Gaebler, der Montabaurer 
Spezialist für Mietberufskleidung 
und Mietfußmatten, nimmt die 
neue Produktionsstätte in Heili-
genroth in Betrieb. Bis dahin wird 
der Mittelständler im Industriege-
biet Illbach II rund 5 Millionen Euro 
investiert haben. Das Aushänge-
schild wird die Reinraumlinie für 
sensible Berufskleidung mit be-
sonderen Anforderungen an Hy-
giene und Partikelreduktion sein.

Der Neubau wurde notwendig, da 
am Firmensitz in der Elgendorfer 
Straße in Montabaur die Kapazitäts-
grenze erreicht ist. In unmittelbarer 
Nähe zur A3 und B255 bietet der 
neue Standort für ITEX Gaebler klare, 
logistische Vorteile. Auf rund 3.700 
qm sind fünf Produktionslinien, ein 

Lager sowie Büroräume unterge-
bracht. Zukünftig werden die 20 Lie-
ferfahrzeuge auch von Heiligenroth 
aus die frisch gepflegten Textilien 
zum Kunden bringen. ITEX Gaebler 
bedient ca. 3.000 Kunden aus Indus-
trie, Handwerk, Handel und Dienst-
leistung bis zu einer  Entfernung von 
rund 250 km. Der Standort Elgendor-
fer Straße bleibt als erster Firmensitz 
bestehen. Ca. 30 der insgesamt 120 
Mitarbeiter zählenden Belegschaft 
werden zukünftig in Heiligenroth 
tätig sein.

Heiligenroth‘s neue 
Kleider
ITEX Gaebler investiert  
im Industriegebiet  
Illbach

Barock trifft Business: Treffender 
kann man nicht beschreiben, was 
hinter den gelben Mauern des 
weithin sichtbaren Wahrzeichens 
von Montabaur vorgeht. Denn 
auf dem Schloss treffen sich in 
der Akademie Deutscher Genos-
senschaften (ADG) jährlich über 
11.000 Führungskräfte und Ma-
nager zu Seminaren, Workshops 
und zum interdisziplinären Ge-
dankenaustausch.

Seit über 30 Jahren „residiert“ die 
ADG auf dem Barockschloss, seit 
Jahresmitte 2009 spielt sie in der 
Champions League der internatio-

nalen Managementakademien. Als 
neues Vollmitglied in der European 
Foundation for Management Deve-
lopment gehört die ADG zum ex-
klusiven Kreis der renommiertesten 
Managementakademien, Business 
Schools und wirtschaftswissen-
schaftlichen Hochschulen aus über 
80 Ländern. Neben der ADG sind 
hier unter anderem die Erasmus-
Universität Rotterdam, das Institut 
Insead in Fontainebleau bei Paris so-
wie die Elite-Universitäten Oxford, 
Cambridge und Stanford vertreten.

Der Fokus der Akademie-Arbeit liegt 
auf der Schulung von Führungskräf-

ten der 
Volks- und 
R a i f f e i sen-
b a n k e n .  H i n z u 
kommen Seminare im 
Bereich des sogenannten Agri-
Food-Business, also rund um die 
Nahrungsmittelproduktion. Dritte 
Kerngruppe sind Fortbildungen im 
Bereich der ADG-Verbundgruppe, 
z. B. Seminare für die Manager von 
Rewe, Edeka oder etwa Intersport. 
Daneben bietet Schloss Montabaur 
als Universitätsstandort auch ein 
komplettes Studium an, das als 
Fernstudium mit Präsenzpflichten 
absolviert wird. Dabei können die 

Abschlüsse Bachelor oder ein MBA 
erworben werden, und selbst Pro-
motionen sind möglich.

Neben der ADG beherbergt Schloss 
Montabaur ein Businesshotel und 
Tagungszentrum, das auch außer-
halb des genossenschaftlichen Sek-
tors weithin geschätzt wird. 

Das Schloss, wo Manager in 
die Schule gehen
Schloss Montabaur beherbergt  
eine der angesehensten  
Managementakademien

Rund 4 Millionen Euro investiert 
das Montabaurer Unternehmen 
Bettwaren Stendebach in ein neu-
es Geschäfts- und Bürogebäude 
„In der Kesselwiese“. Mehr als 
2.000 Quadratmeter Nutzfläche 
werden in dem dreigeschossigen 
Gebäude zur Verfügung stehen. 
Im Erdgeschoss wird das Unter-
nehmen seinen Werksverkauf für 
Privatkunden einrichten; die üb-
rigen Flächen sind bereits voll-
ständig vermietet. 

Seit fast 75 Jahren produziert Bett-
waren Stendebach qualitativ hoch-
wertige Produkte „Rund ums Bett“, 
u.a. die Submarke Schlafkult. Mit 
dem Standort „In der Kesselwiese“ 
will das Unternehmen die verkehrs-
günstige Lage nahe dem ICE-Bahn-
hof und der Autobahn nutzen. Der 
bisherige Standort in Montabaur am 
Tor zum Gelbachtal wird beibehal-
ten. Hier wollen die Geschäftsführer 
Dirk und Markus Stendebach die 

Produktions- und Verwaltungska-
pazitäten erweitern und die Händ-
lerakademie ausbauen. Bettwaren 
Stendebach beschäftigt ca. 150 Mit-
arbeiter an drei Standorten. 

Das neue Baugebiet „In der Kes-
selwiese“ liegt zwischen der Ton-
nerrestraße und Allmannshausen. 
Das neue Geschäftsgebäude von 
Bettwaren Stendebach erfüllt den 
international anerkannten „Green 
Building“-Standard. Auch das Bau-
gebiet wird nach einem energie-
effizienten Konzept mit einer Nah-
wärmeversorgung entwickelt.


